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Z ichnungen vor

omm errein und guck in die

Loch, ierr kannſt du ſehen die

Muſib Adam und die Mam⸗

ſell Eva , wie ſie ihm die Apfel

präſentiert , und er hat ſie ge⸗

freßt bis auf die Butz . “

Unentwegt klang dies Ge —

ier aus dem Munde eines Franzoſen .
ſ war Jahrmarkt in Alsbach . Ein Ge⸗

bimmel und Gewirre drängte ſich vor der

schaubude mit den Vergrößerungsgläſern .
zudie Dämmerung ſank und beim Schein

ter Erdöllampen ging das Gewoge erſt

echt los . „Lieſel komm “ ; ein Stoßen und

Latk drängen , und der Kaleb , eigentlich hieß
rü Karl Epple , bahnte ſich einen Weg mit

meinem Mädel ins Paradies des fremden

Aßtanzoſen . Ein ſchöner großer Mann mit

„ ſrauem Vollbart folgte ihnen . Er lächelte

En und beſah die luſthungrigen Leutchen

lle . Es war der Alteweltwirt . Gewandt

epegte er ſich und grü nach allen Seiten ,

miederwieder dem

ina Holzknech
t f

D50 — er wollte ſi

gang zuwenden , ſa

Eingang ſtehen .
er das Mädel an ,

OoOocbom Marktplatz

ſichtlein mit der

ſpöttiſchen M ſtand

Lampe . Zi eigen

umkräuſelten es ein

Halbrund . Der gte etwas

igen
in

nieder . Ein he ern ſeiner Ar

umfaßte das Geſicht , hm noch nie ,
ſo holdſeliger Süße erſchienen un

Fr

lein Anna, “ ſagte er faſt übern

men Sie , wir gehen ins

Anna wußte nicht , wie ihr geſck
ner der Dorfburſchen hätte es gewagt
einzuladen . Sie hatte eine eigene , k

Art . Nun aber ging ſie Hand in Hand

dem Alteweltwirt und ſchaute durch

Gläfer . Verſtohlen ſah ſie nach dem ſtatt⸗

licen Mann und fühlte ſeinen ſcheuen
Händedruck .

Sorglich ordnete ſie am Sonntag dara

ihre blonden Löckchen . Feſt und ar

ſteckte ſie den Haarknoten an ihrem Hint

kopf und ging zur Kirche . Neben il

Lädchen war ein fließender Brunn

„Nν

◻τν
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Die Wirtſchaft „ Fur alten Welt “ .
Von Hermine Maier⸗Heuſer .

Knäblein im Arm. Anna ging vorbei durchs
Judengäßchen und den Narrenpfiff über den

gefegt glänzten die Pflaſterſteine und drü⸗

1E

mutat ein paar energiſche Spatenſtiche .

ihrer früheſten Kindheit ſang das Waſſer in

Art . Riedel

den drei Röhren und oben ſtand der Brun⸗

nenheilige und hielt ein kleines , wonniges

Marktplatz . Aller Trubel war aus . Sʒauber

ben winkte das Schild der Wirtſchaft „ Zur
alten Welt “ . Eine hagere Frau ſtand mit

einer Krücke auf der Treppe und — Annas

Atem ſtockte —, Herr Gerwik , der Wirt ,

ging auch den Weg ins Gotteshaus .
Bebend glitt der Roſenkranz durch ihre

Finger . „Heilige Maria , bitt ' für uns, “

liſpelte ſie leiſe und wandte ihren Kopf weg

von der Männerſeite .
Mittags hatten ſie Beſuch . Ein Reiſender

hielt um Annas Hand an . Anna ſtand am

Fenſter und ſchaute ſtarr hinaus . Ihre

graublauen Augen waren faſt glaſig . Spöt⸗

tiſch läch herte ſie , daß ſie nichts von

en Männern wiſſen wolle . Da ging ge⸗

Kaleb mit ſekner Liebſten vorbei .

vom Fenſter weg und wurde rot .

das Lied der drei Brunnen⸗

ein .
Holderbuſch im Garten trieb0U

Knoſpen , und die Amſeln ſchlüpften .

Gartenweg . Anna ſtach fleißig die

um und ſang dabei das Lied vom

Königskind :
nlein trag ' ich in trauernder Hand ,

ſeidenem Kleid ein hären Gewand .

cken ſind naß , meine Füße ſind müd ,

1 rkommt in den Sinn mein Wiegenlied :

hlafe , Regina , ſchlaf ' ein .

Im Laden hatte ſie ein altes Buch , das 14
Käſe einwickeln diente , da ſtand daszum

Lied , und ſie ſang es nach eigener Melodie .

Sonſt ſie nur immer die alten , ſchö⸗
eder geſungen , alle traurigen
ſie beſpöttelt , und nun hatte

hen angetan , und ſie ärgerte

ich Sie war überhaupt böſe

auf ſich . Was ging ſie denn eigentlich der

Alteweltwirt nur an ? Der hatte eine

kranke Frau und — Anna zertrat ärgerlich
einen Regenwurm — und er war ihr doch

duch egal , wenn nur ihr Herz nicht ſo klopfen
wollte , wenn ſie ſeiner anſichtig wurde . Sie

Da

hatte ſie ſchon wieder das dumme Liedchen

am Bändel , und ſie ſang weiter :



Mein Krönlein iſt aller Geſchmeidebar ,
Entfallen ſind ſie ihm Jahr um Jahr .
Des Saphirs Güte voll himmliſchem Blau ,
Des Smaragdes Hoffen wie grünende Au:
Schlafe , Regina , ſchlaf ein . 15Wo iſt mein Rubin , wie Blut ſo rot ?
Mein heißes Lieben , ſie ſchlugen es tot!
Was nützt eine Krone mich ohne Geſchmeid ' ?
Schlafe , Regina , ſchlaf ' ein .
Ich ſchenk ' ſie dem ärmſten Bettelweib heut ' !
Schlafe , Regina , ſchlaf ' ein .

Die Sonne war aus dem Garten entglit⸗
ten . Hinter dem hügeligen Lande lagen5 noch helle Lichtſtreifen . Anna warf ihren
Samen in die krümelige Erde . Da ging
die Ladenklingel . Die alte Galmin wollte
Erdöl . Ihr zahnloſer Mund floß über vor
Neuigkeiten . Der Kaleb wolle die Lieſel
nimmer , und der alte Stefan müſſe ſitzen
und — Anna gähnte —da ging die Klingel
wieder und Ferdinand Gerwik , der Alte⸗
weltwirt , ſtand im Laden . Anna lückte ſich
jäh und ſuchte nach etwas , das ihr nie ent⸗
fallen war , und die alte Galmin fing mit

der Kognakadreſſe . Er habe gehört , Frau
Holzknecht führe ſehr feinen Kognak , er
wolle Teilhaber werden , meinte er , und ver⸗
beugte ſich weltmänniſch . Die Galmin trot —
telte aus dem Laden . Zart ſtreichelte der1 Wirt die Löckchen Annas . „ Du mit dei⸗
nem Heiligenſchein, “ ſagte er . Voll unend —
licher Süße neigte ſich Annas Geſicht . Sie

3 wehrte ſich und litt doch ihre Hand in der
ſeinen , und es ward ihr ſo friedlich und
ſo wohl .

Frau Chriſtiane , die Alteweltwirtin , ſah
mit böſen Augen nach ihrem Mann . Sie
hatte eine ſcharfe Stimme und noch ſchär⸗
fere Augen . Wenn ſie auch nicht gut gehen
konnte , trotzdem ſie erſt Vierzig war , ihr

Blick und ihre Stimme beherrſchten die
Wirtſchaft . Sie wähnte auch ihren Mann
3u beherrſchen, und er wollte ihr dieſen
Wahn nicht zerſtören .

3 kein hohes Alter prophezeit . Heute aber
ſtieg es ihr auf . Gehäſſig folgten ihm ihre
Blicke . Als keine Gäſte mehr im Zimmer
waren , bat ſie ihn zu ſich her an ihren Lehn —
ſtuhl . Haſtig langte ſie an ſeinen Rockkra⸗
gen und zog ein langes , blondes Haar weg ,
und hielt es gegen die Lampe .
nicht von mir, “ ziſchte ſie .
er gutmütig , „ weiß der Teufel , wie das ge⸗
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Herrn Gerwik zu tratſchen an . Dieſer
lächelte ſicher und frug wie beiläufig nach

Der Arzt hatte ihr

„ Das iſt
„ Nein, “ lachte

rade hier ſein muß . Hm — gelt — ſchöne

[ Farbe ? “
men . „ Sag mal , Chriſtine, “ begann

nun ruhig und ernſt , „ machſt du dir den

gar kein Gewiſſen daraus , daß du nur meit
Kommandierfrau biſt ? “ Da reckte ſih

und ſchlug mit ihrem Stock um ſich unß

ſchrie und weinte . Schließlich trug er f
ins Bett . Es war nichts zu machen .

beſtand darauf , die Wirtſchaft hochgebrachſ

gab ihn nicht frei . Kinder hatten ſie all
keine . — „ Ach Kinder, “ ſtöhnte der Maff
und zerwühlte ſein Bett . Nach und nal
wurde er ruhig . Frau Chriſtine war
krank , und jeder hatte ſein Päcklein zu keü

gen , und —der Alteweltwirt wollte ſeinel
auch tragen auf ſeine Art .

Der Sommer ging durch Gaſſen und Gäß
lein . In Annas Garten blühte der Ili⸗
der . Der Brunnenheilige hatte einen gih

ßen Strauß davon bekommen . Süßer Du
füllte die Nacht und die drei Brunnenröht
ſangen eine ſüße Weiſe .

Der alte Nachtwächter kam den Narreſ

pfiff herauf . Er verſchnaufte am Kreuzweh
und mußte zum erſten Male lachen iheg
den ſpaßigen Namen des Gäßleins , das i
der Tat nur einen Narrenpfiff lang walſſe

Er tutete gewaltig und fing an zu ſingeſ
Die wohlige Sommerwärme machte ihn zuſ

[ durch die Nacht :

Zwei Weg ' hat der Menſch vor ſich,
Den Kreuzweg und den Narrenpfiff ,
Holiumb die zwei . “

Eigentlich hatte er ſingen ſollen : „ Zuh
Weg ' hat der Menſch vor ſich , Herr , den
rechten führe mich . “

[ Err belachte ſeinen W
einen dämmerigen Lie

Holzknechts Stube . Was das Mädel mit
immer hatte ? Alleweil Licht — allewel

Licht . Brummelig holperte er weiter dur
das Judengäßchen über den Markt an del
„ Alten Welt “ vorbei . „ Do hockt ' s Glück l
nett, “ brummelte er und ging heimwärts

Einige Tage ſpäter kaufte er
Anna einen Schick . „ Du, “ meinte er , „gell
SErsdöl dut dich nit koſchte ? Zu was hof

himmer in Ann

denn alleweil Licht ? “ Huſch holte ihtt
Anna noch einen Schick und ſchaute ihn ſe

gar lieblich an . Ach , und wie die lachel
konnte , und zwei Grübchen hatte ſie in den

Backen — Gott ' sdunner ! — Dann fing ſie

Er hatte es ihr wieder genom⸗

die bleiche Frau auf und ſchnappte nach Lufle⸗

zu haben , und — ſie gab nicht nach ufe

Schäker und ſeine holperige Stimme tönift

itz. Dann ſah ele

bei der
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1weinerlich zu tun . Kopfweh habe ſie , Herzſchwäche zwang ihn zum Heimweg , und

amer Kopfweh . Den ganzen Tag in dem am andern Morgen war er geſtorben.
igen , rauchigen Laden , nie ſo recht insT Ganz hinten beim Leichenzug ging die

keie, und die Mutter könne auch nicht Anna . Bolzengerade mit ſtieren Augen .

ehr ſo. Nach der Beerdigung ging ſie an das Grab

Der Brunnenheilige hatte es gut in die⸗ ihres Vaters und ihrer inzwiſchen verſtor⸗

m Jahr . Täglich friſche Blumen und als benen Mutter . Dort traf ſie Frau Chri⸗

Winter kam , Tannengrün . Nach Weih⸗ ſtine . Dieſe ſtreckte ihr die Hand hin , ein

Achten wurde er vernachläſſigt . Anna war weiches Wort , vielleicht das erſte weiche

kt , weit weg bei Verwandten im Schwa⸗ Wort in ihrem Leben , auf den Lippen .

mlande . Sie hatte mal aus dem Laden Anna Holzknecht aber ſchlug wie eine Wahn⸗

kt müſſen , meinte ihre Mutter , ſie war ſos ſinnige nach ihrer Hand , brüllte wie ein tod⸗

utarm , und das Geſchäft war auch ſtill wundes Tier und fiel um .

en. Als ſie wieder zu ſich kam , lag ſie daheim

An Pfingſten kam ſie wieder . Friſch und in ihrem Bett . Die alte Galmin lief im

it großen , weichen Augen . Alle Herbig — Zimmer herum und kochte Kaffee . Er⸗

it war um ihren Mund gewichen , heiß ſchrocken ſchaute Anna um ſich, da lag ihr

tollen ihr die Tränen aus den Augen , als blauer Anhänger , dort ſtand ein Bild mit

vor ihrem Brunnen ſtand . Dann fuhr einem lachenden Bübchen , das zwei Grüb⸗

mit weicher Armbewegung über die chen in den Bäckchen hatte , und draußen

ügen und ſchmückte den Heiligen , der ſo ſang der Brunnen . Anna ſtöhnte : „ Mein

und milde auf das Knäblein ſchaute . Kopf , mein Kopf . “ Dann begehrte ſie Kog⸗

Am nächſten Jahrmarkt ging ſie wieder nak . Langſam genas ſie , und leuteſchen

5 Getriebe . Wieder ſchrie der Stockfran⸗ blieb ſie faſt immer in ihrem Laden . An

ſe : „ Komm errein und guck in die Loch . “ Weihnachten verreiſte ſie ſtets einige Wochen .

aß und hörte nicht hin . Sie kaufte Da begab ſich eine Neuigkeit in Alsbach .

der Dämmerung ein Schaukelpferd und Frau Chriſtine Gerwik verkaufte die „Alte

in Schießgewehr , und Ferdinand Gerwik Welt “ . Sie zog in den dritten Stock und

mfaßte ſie in hei überſtrömender Liebe . behielt die Hypotheken aufs Haus in der

Im Halbdunkel gingen ſie an der „ Alten Hand .

Belt “ vorbei . Sein Bart umwehte ihr Ge - Anton Zupack , der neue Wirt , machte viel
Sein Bart 1 Zuf 85 eeee

cht : „ Dort iſt deine Heimat , Anna , dort — Gerede . Er verlegte ſich auf Schnäpſe , die

ſenn , wenn — “ Sie hielt ihm erſchrocken er frühmorgens den Arbeitern verkaufte .

nd ſelig den Mund zu . Jeder fing an „ einen Kurzen “ beim Anton

Fünf ſelige Jahre gingen ins Land . zu trinken , ehe er in die Fabrik ging . An⸗

selig⸗unſelige Jahre . Der Alteweltwirt ton ſelbſt liebte die „ Kurzen “ auch . Das

ſatte ſeinen jauchzenden Bub auf den Ar⸗ ſchöne Wirtsſchild kam weg . Auf dem
nen gehalten . Weit fort in der Fremde . neuen aber ſtand protzig - und groß : „ Wirt⸗

Sctwer bedrückte das den Mann . Frau ſchaft zur Neuen Welt “ . Fußballer und

Chriſtine , die faft geſünder geworden war , andere Vereine aus der Stadt füllten abends

einen markerſchütternden Schrei , als die ſonſt ſtille Wirtſchaft mit den heime⸗

hm das Geſtändnis ſeines ſtillen Glücks ligen Stammtiſchen . Es war ein Getriebe

gart und ſchwer über die Lippen kam ; aber und Geſchiebe . Anton ſtand in allem mit

ie gab nicht nach , nicht ſo und nicht ſo . Wie einer erborgten Herrengeſte , die er ſeinem

un Schickſalsweib keckte ſie ſich an ihrer früheren Herrn , einem Baron , abgeguckt

Krücke auf . Da ſtellte ſich beim Wirt eine hatte . Niemand wußte ſo recht , ob er vor⸗

Krankheit ein . Zaghaft ſprach er mit Anna . wärts kam . Man wußte nur , es fehlte eine

Zaghaft drückte er ihr einen Anhänger in Frau . Das ſah nun Anton ſelber ein und

die Hand . Eine runde Kapſel aus blauer fing an , herumzuhorchen . Kein Menſch

Emaille mit Goldbeſchlag und echten Per - ahnte , daß ihn ein Verhängnis in Anna

len . Innen war ſein Bild . Dann fing Holzknechts Leben brachte . Sie war wohl

einem Teſtament an für den Bub zehn Jahre älter als er , und „ſie war ja

und für Anna . Ihre Augen wurden groß auch nicht mehr ſo ganz recht im Strumpf “

und ſchwarz . Wimmernd wälzte ſie ſich am — wollte man wiſſen . Sie trank Kognak ,

Boden , wimmernd wehrte ſie ab . Eine und man munkelte ſo allerhand . Aber ge⸗



rade dieſes Munkeln ſchien Waſſer auf An⸗

tons Mühle zu ſein . Schön war Anna

immer noch . Eine dunkle Stimme raunte
in ihm von großen⸗Reichtümern dieſer ſchö —

nen Anna , die ſie gerne , ein Auge zudrücken
müſſend , in den Schlund ſeiner Schulden
werfen werde .

Er fing ſeine Sache ſehr geſchickt an , flö⸗
tete von der Heimat , die Anna in der

„ Neuen Welt “ haben ſollte , von dem lieben

Bub , auf den er ſich freue , und ſchließlich
verkaufte Anna ihr altes , väterliches An⸗

weſen und zog als Wirtin in die „ Neue
Welt “ ein . Als erſte Enttäuſchung kam
dann die Weigerung Antons , den Bub ins

Haus zu nehmen . Zuerſt wolle er 0 0

Anton 1900 te die Geſte des Geldzählens .
„ Der reiche Gerwik muß ja Unſummen an

dich gehangen haben, “ höhnte er , „ rück mal
raus . Wegen was denkſte denn , daß ich
dich genommen habe ? “ Anna 00015 die

Lippen und weinte . Sie verſuchte ihre
Pflicht zu tun . Mit ſchmierigen , gierigen

Mektlerhänden hatte dieſer Menſch nach ihr
gelangt . Sie war in ſeine Schinge ge⸗
gangen ; in ihre Heimat hatte ſie gemeint ,
in die „ Alte Welt “ . Nun ſaß ſie wie ein
von einem klobigen Zyklopen geraubtes
Mädchen in der „ Neuen Welt “ . Sie , die
die zarten , zagen Hände Ferdinand Gerwiks

gewohnt war . Und oben wohnte die zähe ,
alte Frau , die nun faſt ſechzig war und
dann und wann herriſch mit ihrem Krück⸗—

ſtock im Hof herumhantierte . Bei Dunkel —

heit getraute ſich Anna nicht mehr allein auf
den Gang. Da und dort im Halbdunkel
ſah ſie Ferdinand ſtehen mit weicher Ge —
bärde . Schnell trank ſie einen Kognak ,
ging zu Bett und weinte . Morgens hatte
ſie wüſtes Kopfweh . Anton Zupack fing an
ſeinen Hereinfall herumzuſchreien . So ging
es abwärts mit dem Geſchäft . Anton

ſpielte , trank und ſchlug ſeine Frau , die
ihm längſt entlaufen wäre , wenn ſie ihr
Lädle , ihre Heimat , noch gehabt hätte . Aber
alles war unter Antons Händen dahin⸗
geſchwunden .

Auch ihren Bub konnte ſie nicht meh
ſuchen . Sie brachte keine Energie mehr
auf . Ihre Augen waren geſchwollen , ihr
Geſicht gedunſen , und als ſie eines Morgens8
einen großen Brief , von trotzi

ige
n Jüng —⸗

lingshänden GIe ben , bekam , fing ſie an ,
ganz verdrehte Antworten zu 9095 n.
Aub ſchrieb , daß die Pflegeeltern geſtorben
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1 be⸗

Ihr ſei

ſeien , und daß er zur Marine gehe,
daß — daß er nichts mehr von ihr wifft
wolle , weil ſie dieſen , dieſen Kerl , geno
men habe .

Anna las und las .

wollte ihr den blauen

Perlen vom Hals nehmen .
mit gewinnen im Spiel . Wie ein wilheſ

Tier wehrte ſich 08 Frau . Häßliche , büück
Worte fielen . Anton nahm den Anhänſſ
tupfte ſich ein 5 ide ab , und ging e⸗
die Wirtſchaft. Gröhlende Stimmen ſangeh

„ Warum weinſt du, holde Gärtnersfrau ,
Weinſt du wohl um die Veilchen dunkelblat
Oder um die Roſen , die du brichſt ?

Ach nein , ach nein , um dieſe wein ' ich nichl
Ich weine nur um den Geliebten mein ,
Der gezogen in die Welt hinein ;
Dem ich ewige Treu ' geſchworen hab' ,

Di Gärtnersfrau gebrochen hab' .“

Da kam Anton u

Anhänger mit del
Er wollte dele

Die ich als

Halb irr griff A
Wi

nna nach der Flaſche Mfer
trank . Wie ein Kreiſel drehte ſich ihr glihe

ſim Kopfe . Wie hieß doch das Lied il
armen Königskind ? Ach , ſie hatte es Al

geſſen . „ Wo iſt mein Rubin , wie Bluff
rot ? Mein heißes Lieben , ſie ſchlugenſ
btlklt nützt eine Krone ff
ohne Geſchmeid ? Bettelweib — Wellſ
weib “ —lallte ſie , dann ging ſie allein

[ den dunkeln Gang — doch — was ſii

das ? Dort ſtand Ferd inand, groß , rüfſ
und ſchön . Sein grauer Bart wehte ffte
und her . Er lockte mit dem Finger . Wif
ging er den Gang en
unter . Annas Au
nand ! jauchzt

Paradies —

es war ſ

die ffe1 ſo i
Als die C zäſte h0

Weiches 8.
Ai

10
8 Ihre

zierlich um
Anton Zu
Anweſen W58

Frau Chri
Sie bereitete

ſan den Sohn
Händen die

ſpäter kam

Wirtszimmer .

tlang , die Staffel hig
en wurden weit : Fel5 wir gehen i
And

Fer —
1‚en und dunkel ,uil*

heimgi ngen , ſ ſie 15U0
Man holte Laternen , Ae

Holzknecht und lächelte f

Löckchen ſtanden 7
noll⸗

Beſicht wie ein Heil igenſcheltk
war verſchwunden .

15
Konkurs . 0

e Gerwik a n9
aus und eiſ

Arnna die letzt
und übernahm
Gantmaſſe .

ein ſtattlicher
Di alte !

die Geſt

3—
Sta

mit 0
Sechs Woche K5

Frau fuhr zuſaß
At ihres Mannes

ie
8

war
Groß , ſtattlich , ſicher . — Da w1

er iht r
ſein Geſicht zu „Holhknecht mein Naf
me, “ ſagte er, ſich Verhelige Verlegene

Seißfe ,

Stätte , ſchrielleg, “
ſcherll⸗

Matroſe iniehn
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zte ſtand ihm im Geſicht , im Geſicht der den Friedhof . “ Haſtig durchſuchte er die

una . Derſelbe hochmütige , ſpötti iſche Gräberreihen . Rich tig , da 8 „ Ferdinand

und , die ſchöne Naſe , die grauen Augen , Gerwik , Alteweltwirt . “ Der junge Mann

ir alles derber . Die tiefe Stimme aber , knirſchte mit den Zähnen. Einige Reihen

war faſt dieſelbe , die einſt Glück geheiſcht rechts war Annas Grab . Anna Zupack , ge⸗

tte von Frau Chriſtine . borene Holzknecht, “ las er . Feſt falteten

Mühſam ſtand die alte Frau auf und ſſich ſeine Hände , ſeine Lippen murmelten .

ürte den Matroſen in die kleine Stube . War es Segen oder Fluch ? — Langſam ,

ort fing er an zu rauchen . Frau Chri⸗ langſam ging er weiter . Ein raſender

ne nahm ſeine Weich und zitternd Sturm bog ſeine Bruſt . Er durchſchritt das

ing ihre Stimme . Noch nie in ihrem Le⸗ Judengäßchen , den Ratrensfff, den Kreuz⸗

u hatte ſich dieſe Frau ſo gebeugt ; ſie weg . Hier war das Lädchen ſeiner Mutter .

rach von ſeinem Vater , wie ſie ihn „Holzknecht Nachf . “ ſtand am Schildchen .

cht habe hergeben können , und wie ſie , Seine Heimat , um die er belogen und be⸗

ihre Tüchtigkeit pochend , alles , alles trogen war . — Aus den drei Röhren ſprang

tloren habe . Das gute Geſchäft , die glän⸗ das Waſſer und ſang und ſang . Mild lä⸗

ide Organiſation , die ſauberen Wirt⸗chelte der Brunnenheilige auf das Knäblein

aftsbücher , das waren ihre Vaſallen ge - in ſeinem Arm . Der Matroſe atmete auf .

ſen , und ſie hatte doch verloren . Zu ſpät Ruhigen Schrittes ging er ans Grab fiſte
tte ſie erfühlt , daß der Mann ſeine Hei⸗ Eltern zurück und ſagte ein Vaterunſer .—
ut ganz wo anders ſucht und ſuchen muß . Faſt heiter ging er in die Wirtſchaft zu⸗

ſchüttert ſtöhnte die alte Frau auf . Nun rück und aß zu Mittag . Liebenswätdig
ken ſie alle tot . Der Vater und —die lächelnd mit Grübchen in den Wangen , ver⸗

arme — arme Anna . Schwer hatte die beugte er ſich vor Frau Chriſtine . Nein , er

au das herausgeſtoßen . Schonend er⸗ wolle nicht hier bleiben . Er ſah nicht , wie

lte ſie alles . Antons Roheit , Annas die alte Frau innerlich zuf fünnne als

- lend . Hart und feſt nahm ſie die Hände ſie ihre ſpät quellende Güte unbelohnt ſah .

Matroſen . Laſſen Sie mich gut machen , Sie knäuelte ihre Schürze zuſammen 15 ah

5mich — laß mich — bleib hier —ſei zur Seite . Mit der Unbekümmertheit der

ein Sohn — mein Erbe . Jus gend zündete er ſeine zwölfte Zigarette

Wäre der junge Holsknecht über die an , verſprach zu ſchreiben und machte ſich

Awanzig geweſen , er hätte ein Er⸗ auf 15 5 Weg zur nächſten Stadt .

ümen fühlen müſſen mit der Frau, An der Ecke des alten Marktes blieb

hätte bleiben müſſen . So aber er nochmal ſtehen . Er 5 nach dem

ßer da , die zel Zigarette im Narrenpfiff , nach dem Brunnen und

Lund , jung , unbek tert und doch iach der Wirtſchaft . Dort ſtand ein

mtiefſten verletzt . Sein Mund Anſtreicher und änderte 908Schild
3g ſich ſtolz abwärts , ſeine um .

reite Bruſt dehnte ſich . — Der Matroſe rauchte Ringe

Has ging ihn dieſe alte und las die neue In⸗

Frau an , die nun nicht ſchrift halblaut : WVirt⸗

zußte, wohin ſie ihren 1 55 zur Alten Welt “ .

rrafften Mammon 5 lachte trocken . Die

un ſollte . Er war
alte 8 hinter dem

a noch ſo jung ,
Vorhhang ſah er aber

ind er war doch
nicht mehr . „ Wirt⸗

er Sohn der ſchaft zur Alten

Inna Holz⸗
Welt “ , lachte

necht . Einige
er nochmal,

ſichte Rauch⸗
und nun

volken zer⸗ 08 ſchritt er

blaſend ,
UUÆ A rüſtig der

Jagte er :
5

.
nahen

C
20ch ge⸗ 2
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